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Neu ist nunmehr der Instanzenzug bei K�ndigungsschutz-
klagen: Nach dem neuen ArGG kann gegen ein Urteil in ei-
nem K�ndigungsschutzverfahren nicht mehr das Rechtsmit-
tel an den Kassationsgerichtshof erhoben werden; vielmehr
sind die vor einigen Jahren gegr�ndeten Regionalgerichte
f�r diese Verfahren die neue Rechtsmittelinstanz.22 Gegen
ein Urteil des Regionalgerichts ist keine Revision an den
Kassationsgerichtshof zul�ssig, das Regionalgericht ist in-
sofern das Gericht letzter Instanz.

III. Res�mee

Die Neuregelung kann durchaus f�r sich beanspruchen, das
alte Arbeitsgerichtsgesetz, das fast siebzig Jahre lang die
Praxis in der T�rkei gepr�gt hat, grundlegend reformiert zu
haben. Offen bleibt allerdings, ob – wie vom Gesetzgeber
beabsichtigt – Streitigkeiten durch die neuen Bestimmungen
schneller und kosteng�nstiger beigelgt werden. Erzielt n�m-
lich das Schlichtungsverfahren kein (erw�nschtes) Ergebnis,
wird der Zeitaufwand insgesamt sogar gr�ßer als bisher.

Von der Lehre wird die Neuregelung m. E. berechtigt kriti-
siert, da der Arbeitnehmer w�hrend des Schlichtungsverfah-
rens eher dazu neigen wird, bei seinen Forderungen nachzu-
geben, z.B. einer kleineren Abfindungssumme zuzustim-
men, als ihm an sich zustehen w�rde, weil er im Hinblick

auf die u.U. l�ngere Gesamtverfahrensdauer unter wirt-
schaftlichen Druck stehen wird.23

Offen bleibt auch, inwieweit die Schlichter Arbeitsrechtsex-
perten sein werden. Zweifelsohne setzt ein erfolgreiches und
sachgem�ßes Schlichtungssystem voraus, dass der Schlich-
ter, der als neutraler Dritter agieren soll, mit dem Arbeits-
recht vertraut ist.

Joachim Hasenm�ller, Cornelius H�usler und Axel Stenhamar, alle Oslo

Personaleinsatz in Norwegen
Ein Praxisleitfaden f�r deutsche Unternehmen

Die Entsendung von Personal nach Norwegen ist in
vielen F�llen notwendig und gew�nscht – jedoch
auch mit einem H�rdenlauf verbunden. Die Heraus-
forderungen finden sich sowohl auf der Steuer- als
auch auf der Arbeitsrechtsseite. Sobald ein Mitarbei-
ter den Fuß auf norwegischen Boden setzt, wird
dieser Einsatz vom Auslandsfinanzamt in Stavanger
erfasst, begleitet und schließlich zur Veranlagung
gebracht. Neben Steuerfragen sind auch die arbeits-
rechtlichen Regelungen in Norwegen zu beachten.
Ein Personaleinsatz in Norwegen ist regelm�ßig auch
mit Fragestellungen im Bereich der Umsatzsteuer
verbunden (vgl. dazu schon Hasenm�ller/H�usler/
Stenhamar, RIW 2017, 421).

I. Einf�hrung

Bereits bei der geplanten Entsendung eines Arbeitnehmers
nach Norwegen sind die lohnsteuer- und arbeitsrechtlichen
Anforderungen zu beachten. Auf diese Weise k�nnen die
Weichen fr�hzeitig so gestellt werden, dass die Entsendung
gelingt. In Sachen Lohn- und Einkommensteuer hat in Nor-
wegen das Zentralfinanzamt Skatteetaten for utenlandssa-
ker, kurz SFU1, die eingehenden Auslandsf�lle in die H�nde

genommen: Mit geeigneten Formularen und einer immer
stringenter werdenden Gesetzgebung bekommt SFU auch
Kleinf�lle auf den Schirm und hat Kenntnis �ber die Vernet-
zung der Auftr�ge untereinander. In Norwegen gilt der
Grundsatz, dass jeder in Norwegen verdiente Lohn auch
nach Norwegen steuerpflichtig ist2; folgerichtig wird im ers-
ten Ansatz auch die Meldung und Zahlung der laufenden
Lohnsteuer gefordert. Dies f�hrt in manchen F�llen – falls
angenommen wird, dass der Lohn nach Deutschland steuer-
pflichtig ist – regelm�ßig3 zu einer zeitweisen Doppelbelas-
tung mit Lohnsteuer. Soweit der Lohn nach Norwegen steu-
erpflichtig ist, kommt es auch hier zu einer kleinen Heraus-
forderung – diesmal auf deutscher Seite bei der laufenden
Lohnsteuer und der Einkommensteuerveranlagung: Das
DBA/Deutschland-Norwegen weist bei der Ausnahme f�r
Lohneink�nfte die Besonderheit auf, dass die Lohneink�nfte
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22 Zur Organisation und Zust�ndigkeit der Regionalgerichte siehe Yenipı-
nar, B�lge Adli Mahkemleri, On İki Levha Yayıncılık, 2017.

23 Siehe G�zel, İş Mahkemeleri Kanunu Tasarısı Taslağı Hakkında Bazı
Aykırı D�ş�nceler!, C̨alışma ve Toplum, 3/2016, 1131.

1 Skatteetaten for utenlandssaker (SFU): Postboks 8031, NO 4068 STA-
VANGER, Telefon: +47 51 96 96 00, Internet: http://www.skatteetaten.
no/en/International-pages/.

2 Nach internem norwegischen Recht ist der Arbeitslohn von begrenzt
Steuerpflichtigen nach Norwegen steuerpflichtig entsprechend § 2–3 (1)
d Skatteloven.

3 Norwegische Lohnsteuer ist grunds�tzlich einzubehalten und abzuf�h-
ren. Eine Ausnahme gilt nur, wenn vorher beim norwegischen Finanz-
amt eine entsprechende Bewilligung eingeholt wurde.
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durch das Anrechnungsverfahren – und nicht
durch Freistellungsmethode – von der Besteue-
rung in Deutschland ausgenommen werden.
Schließlich wartet auch das norwegischeArbeits-
recht mit H�rden auf: So ist auf die Bereiche
Mindestlohn, �berstunden- und Urlaubsrege-
lung regelm�ßig gesondert einzugehen, wobei
Anpassungen vorzunehmen sind.

II. Lohn- und Einkommensteuerrecht
in Norwegen

1. Besteuerung der Lohneink�nfte nach
dem DBA/Deutschland-Norwegen

Das DBA/Deutschland-Norwegen (DBA/DE-
NO)vomOktober 1991wurde inwichtigenPunk-
ten mit Protokoll vom Juni 2013 ge�ndert und
weist Besonderheiten imWortlaut und in derAus-
legung auf. So ist die Anwendung der 183–Tage-
regelung an Zusatzbedingungen gekn�pft, und
das Thema Arbeitnehmer�berlassung ist von
zentralerBedeutung.

a) 183-Tageregelung nach dem DBA

Die 183-Tageregelung ist stets ein zentrales Thema bei der
Entsendung von Personal ins Ausland, ist diese Regelung
doch ausschlaggebend, ob der Arbeitnehmer die Lohnein-
k�nfte im Heimatland oder in Norwegen besteuert. Entspre-
chend Art. 15 Abs. 1 DBA/DE-NO soll derjenige Staat das
Besteuerungsrecht haben, in welchem die Arbeit ausgef�hrt
wird. Nur wenn folgende drei Voraussetzungen der 183-Ta-
geregelung entsprechend Art. 15 Abs. 2 DBA/DE-NO ku-
mulativ vorliegen, wird Deutschland – als Ans�ssigkeitsstaat
des Arbeitnehmers – das Besteuerungsrecht zugewiesen,
n�mlich f�r den Fall dass

– der Empf�nger sich im anderen Staat insgesamt nicht l�nger
als 183 Tage w�hrend eines Zeitraums von 12 Monaten auf-
h�lt und

– die Verg�tungen von einem Arbeitgeber getragen werden, der
in dem Staat ans�ssig ist in dem der Empf�nger ans�ssig ist,
und

– die Verg�tungen nicht von einer Betriebsst�tte oder einer fes-
ten Einrichtung getragen werden, die der Arbeitgeber im an-
deren Staat hat.

Im Gegensatz zu vielen anderen DBA wird hier also beim
183-Tages-Zeitraum nicht auf das Kalenderjahr, sondern auf
einen 12-Monatszeitraum abgestellt; dieser 12-Monatszeit-
raum ist als eine st�ndig fortlaufende Roll-on-Regelung zu
verstehen.4 Eine weitere Besonderheit ist, dass – damit die
183-Tageregelung greifen kann – der Mitarbeiter im glei-
chen Staat ans�ssig sein muss wie der Arbeitgeber; sowohl
das Unternehmen als auch der Mitarbeiter m�ssen also in
Deutschland ans�ssig sein.5 Eine gleich lautende Regelung
hat Norwegen auch mit einigen anderen L�ndern vereinbart.
Weiterhin d�rfen die Verg�tungen nicht von einer Betriebs-
st�tte oder einer festen Einrichtung getragen werden, die der
Arbeitgeber in Norwegen hat.6 Als Arbeitgeber wird der
wirtschaftliche Arbeitgeber gesehen. Bei Arbeitnehmer-
�berlassung – im weitesten Sinn – geht das norwegische Fi-
nanzamt grunds�tzlich davon aus, dass die 183-Tagerege-
lung nicht greift.7 Ein vereinfachtes Schaubild hierzu ist
nachfolgend dargestellt:

b) Arbeitnehmer�berlassung versus eigenst�ndiger
Auftrag nach DBA

Das norwegische Auslandsfinanzamt SFU pr�ft routinem�-
ßig jeden Auftrag darauf, ob im weitesten Sinne Arbeitneh-
mer�berlassung vorliegt oder, in Abgrenzung dazu, ein
selbstst�ndiger Auftrag (enterprise) – meist in Gestalt eines
Werkvertrages – ausgef�hrt wird. Die Pr�fung erfolgt auf
Grundlage des eingereichten Formulars „RF-1199“8 und der
mitgeschickten Kopie des Vertrags bzw. Auftrags. Hinter-
grund dieser Pr�fung ist, dass die 183-Tageregelung bei der
Arbeitnehmer�berlassung nicht greift. Unter diesen Vorzei-
chen ist es nachvollziehbar, dass das norwegische Auslands-
finanzamt in vielen F�llen sehr schnell – und f�r die beteilig-
ten Unternehmen oft �berraschend – zum Ergebnis kommt,
dass die Mitarbeiter im Rahmen einer Arbeitnehmer�berlas-
sung die Arbeit in Norwegen ausf�hren. Im Einklang mit der
deutschen Sichtweise9 gehen die norwegischen Finanzbe-
h�rden davon aus, dass im Rahmen einer Arbeitnehmer�ber-
lassung keine Betriebsst�tte begr�ndet wird.10 Weiterer Vor-
teil bei Feststellung einer Arbeitnehmer�berlassung ist, dass
die Arbeiten auf Seiten der Umsatzsteuer meist entfallen.11

Die Abgrenzung zwischen einem selbstst�ndigen Auftrag
und einer Arbeitnehmer�berlassung ist oft fließend. Folgen-
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Ist der Mitarbeiter nach Norwegen steuerpflichtig? 

 

Ist der Mitarbeiter in Norwegen für eine Betriebsstätte  

oder Niederlassung tätig?  ja  Steuerpflichtig nach NO 

Nein  
 

 
 

Ist der Mitarbeiter - im weitesten Sinne - im Rahmen  

einer Arbeitnehmerüberlassung tätig?  ja  Steuerpflichtig nach NO 

Nein  
 

  
 

Hat der Mitarbeiter mehr als 183 Tage Aufenthalt innerhalb  

12-Monatsabschnitts bzw. im KJ in Norwegen?  ja  Steuerpflichtig nach NO 

Nein  
 

 
 

Greift eine Ansässigkeitsklausel? ja  Steuerpflichtig nach NO 

Nein  
 

 
 

Nicht nach Norwegen steuerpflichtig  

4 Wegen der 12–Monatsregelung vgl. Pkt. 4. 2. 4 des BMF-Schreibens v.
12. 11. 2014, Steuerliche Behandlung des Arbeitslohns nach den Dop-
pelbesteuerungsabkommen (IV B 2 – S 1300/08/10027).

5 Wegen der Ans�ssigkeitsregelung vgl. Tz. 53 des BMF-Schreibens v.
12. 11. 2014, Steuerliche Behandlung des Arbeitslohns nach den Dop-
pelbesteuerungsabkommen (IV B 2 – S 1300/08/10027).

6 Wegen des Arbeitgeberbegriffs vgl. Pkt. 4. 3. des BMF Schreibens v. 12.
11. 2014, Steuerliche Behandlung des Arbeitslohns nach den Doppelbe-
steuerungsabkommen (IV B 2 – S 1300/08/10027).

7 Bei Arbeitnehmer�berlassung �bernimmt nach norwegischer Sicht re-
gelm�ßig der Auftraggeber die Rolle des wirtschaftlichen Arbeitgebers;
deshalb greift die 183-Tageregelung regelm�ßig nicht bei Arbeitneh-
mer�berlassung. Vgl. dazu Zimmer, Internasjonal inntektsskatterett,
4. Aufl. 2008, Pkt. 21. 4. 5.

8 F�r die Erfassung der Projekte und Mitarbeiter via Formular RF-1199
gibt es ein gesondertes elektronisches Portal; dieses ist zu finden bei Alt-
inn oder Skatteetaten unter dem Suchbegrifft „RF-1199“.

9 Vgl. BFH, 30. 11. 1966, I 215/66, BStBl. III 1967, 400.
10 Dies gilt jedenfalls dann, wenn nicht anderweitig eine feste Gesch�fts-

einrichtung unterhalten wird.
11 Vgl. dazuHasenm�ller/H�usler/Stenhamar, RIW 2017, 421.
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de Punkte sprechen aus Sicht von SFU f�r die Annahme ei-
ner Arbeitnehmer�berlassung:12

(1) Die �bergeordnete Leitung obliegt dem Auftraggeber.

(2) Die Arbeit wird an einem Ort ausgef�hrt, f�r welchen der
Auftraggeber das Verf�gungsrecht hat und/oder die Verant-
wortung tr�gt.

(3) Das Entgelt bzw. die Verg�tung wird nach Stunden abge-
rechnet (in Abgrenzung zur Pauschale).

(4) Die wesentlichen Arbeitsger�te und Materialien werden
vomAuftraggeber gestellt.

(5) Der Auftraggeber kann bei Anzahl und Qualifikation der
Mitarbeiter mitbestimmen.

Soweit SFU feststellt, dass es sich um einen selbstst�ndigen
Auftrag (enterprise) handelt, pr�ft SFU weiter, ob eine Be-
triebsst�tte im Sinne des Art. 5 DBA/DE-NO anzunehmen
ist. Bei Bau- und Montageausf�hrungen gilt entsprechend
Art. 5 Abs. 3 DBA/DE-NO eine 12-Monatsfrist.13 Bei sons-
tigen Dienstleistungen gehen die norwegischen Finanzbe-
h�rden bei einer Dauer ab 6 Monaten14 regelm�ßig von einer
Betriebsst�tte aus; dies gilt auch dann, wenn das ausl�ndi-
sche Unternehmen keine Verf�gungsmacht �ber die Einrich-
tung hat, aus deutscher Sicht es sich also um eine unechte
Dienstleistungsbetriebsst�tte handelt.

Beispiel: Ein deutsches Consultingunternehmen entsendet zwei
Mitarbeiter in die B�ror�ume eines Kunden in Oslo f�r einen
Zeitraum von 7Monaten.

L�sung: Die norwegischen Finanzbeh�rden beurteilen (hier an-
genommen) den Vertrag als selbstst�ndigen Auftrag und kom-
men – da eine Dauer von mehr als 6 Monaten – zum Ergebnis,
dass das deutsche Unternehmen eine Betriebsst�tte in Norwe-
gen unterh�lt. Hierbei ist es aus norwegischer Sicht ohne Be-
deutung, dass die deutschen Mitarbeiter nur leihweise Schreib-
tische zugewiesen bekommen haben.

c) Ausnahme f�r Lohneink�nfte nach DBA

Falls die Eink�nfte nach Norwegen steuerpflichtig sind, stellt
sich die Frage, wie diese Eink�nfte in Deutschland behandelt
werden. Seit dem 1. 1. 201515 sind die norwegischen Lohn-
eink�nfte in der deutschen Einkommensteuerveranlagung
des Mitarbeiters durch die Anrechnungsmethode und nicht
mehr durch die Freistellungsmethode auszunehmen. Dies
hat Folgen bei der Behandlung der laufenden deutschen
Lohnbuchf�hrung und bei der Einkommensteuerveranla-
gung. Bei der deutschen Lohnbuchf�hrungmuss ber�cksich-
tigt werden, dass der norwegische Lohn nicht mehr – da das
Anrechnungsverfahren gilt – freigestellt werden kann, d.h.
es m�sste grunds�tzlich neben norwegischer Lohnsteuer
auch deutsche Lohnsteuer einbehalten werden. Zur Abwen-
dung des deutschen Lohnsteuerabzugs kann sich der Arbeit-
nehmer in seiner Lohnsteuerkarte einen Freibetrag eintragen
lassen.16 Nachdem der norwegische Arbeitslohn in Deutsch-
land nicht steuerfrei ist, wird dieser ganz „normal“ in der
deutschen Lohnsteuerbescheinigung als Bruttoarbeitslohn
ausgewiesen. F�r Zwecke der Ausarbeitung Anlage AUS in
der deutschen Einkommensteuererkl�rung auf Seiten des
Arbeitnehmers ist es ratsam, dass der Arbeitgeber dem Mit-
arbeiter eine gesonderte Erl�uterung f�r die Ermittlung der
norwegischen Arbeitseink�nfte zustellt. Zu beachten ist,
dass mit demEintrag des Freibetrags eine Pflicht zur Abgabe
der Einkommensteuererkl�rung verbunden ist.17 In der deut-
schen Einkommensteuerveranlagung wird der norwegische
Lohn durch Anrechnung ber�cksichtigt. Kern der Anrech-
nungsmethode18 ist, dass die norwegischen Lohneink�nfte

als steuerpflichtig angesehen werden und die norwegische
Einkommensteuer angerechnet wird. Falls demzufolge die
deutsche Einkommensteuer h�her als die norwegische Steu-
er ist, kommt es zu einer Nachberechnung, d.h. Hochschleu-
sung der Steuerlast. Damit der Mitarbeiter m�glichst nicht
mit einer nachtr�glichen Nachzahlung auf deutscher Seite
konfrontiert wird, ist es anzuraten, dass die M�glichkeiten
des deutschen Reisekostenrechts genutzt werden – und der
steuerpflichtige Bruttolohnm�glichst reduziert wird.

2. Besteuerung der Lohneink�nfte nach
norwegischem Recht

a) Norwegisches Lohnsteuerrecht

Nach norwegischem Lohnsteuerrecht muss immer norwegi-
sche Lohnsteuer berechnet und einbehaltet werden – unab-
h�ngig davon, ob von einer Steuerpflicht nach Norwegen
ausgegangen wird oder nicht. Eine Ausnahme von dieser
strikten Regelung gibt es nur f�r die F�lle, in denen vor Be-
ginn der T�tigkeit eine entsprechende Befreiungsbescheini-
gung von den norwegischen Finanzbeh�rden eingeholt wur-
de. Falls nicht von einer Steuerpflicht nach Norwegen aus-
gegangen wird, aber auch keine Freistellungsbescheinigung
der norwegischen Beh�rden vorliegt, gilt, dass der Arbeitge-
ber – falls keine besondere Regelung getroffen wurde – in
der laufenden Lohnabrechnung zweimal Lohnsteuer abzie-
hen m�sste: einmal die deutsche Lohnsteuer und dazu die
norwegische Lohnsteuer. In der Praxis wird der doppelte
Einbehalt der Lohnsteuer auf wenig Verst�ndnis beim Ar-
beitnehmer stoßen. Als Alternativl�sung bietet sich ein klei-
ner Darlehensvertrag an: Der Arbeitgeber streckt die norwe-
gische Lohnsteuer vor, und mit der Einkommensteuerr�ck-
erstattung im darauf folgenden Jahr zahlt der Arbeitnehmer
den vorgestreckten Betrag wieder zur�ck. Siehe hierzu die
folgende �bersicht:

– Vereinbarung mit demMitarbeiter treffen: Zu Beginn der Ar-
beit in NO

W
– Mit ausarbeiten: NO-Einkommensteuererkl�rung im M�rz/
April des darauf folgenden Jahres
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12 Gesichtspunkte, welche f�r Arbeitnehmer�berlassung sprechen, werden
u. a. angef�hrt auf der Internetseite: https://www.nordisketax.net/.

13 Norwegen hat mit anderen L�ndern bei Bau- und Montageeins�tzen
auch Fristen von 6 oder 9 Monaten vereinbart. Die konkrete Frist ist also
jeweils im betreffenden DBA zu pr�fen.

14 Eine Betriebsst�tte ist entsprechend dem OECD-Kommentar 2003, zu
Art. 5, Nr. 6, nur dann anzunehmen, wenn die Gesch�ftseinrichtung ei-
nen gewissen Grad von Selbstst�ndigkeit hat. Der Kommentar f�hrt
dazu auszugsweise aus: „Die Praxis zeigt hier, dass eine Betriebsst�tte in
vielen F�llen angenommen werden kann, wenn eine Gesch�ftseinrich-
tung f�r l�ngere Zeit als 6 Monate unterhalten wurde. Eine Ausnahme
betrifft wiederkehrende T�tigkeiten; in solchen F�llen muss jede Zeit-
spanne, �ber die die Einrichtung genutzt wird, in Verbindung mit der
Zahl der Nutzungen (die sich �ber eine Reihe von Jahren erstrecken
kann) in Betracht gezogen werden“. Das norwegische Finanzamt folgt in
dieser Frage grunds�tzlich den Ausf�hrungen im OECD-Kommentar.
Vgl. auch Zimmer (Fn. 7), Pkt. 19. 6. 1.

15 Das DBA/DE-NO vom 4. 10. 1991 wurde mit Protokoll vom 24. 6. 2013
ge�ndert; dieses Protokoll wurde am 3. 2. 2015 ratifiziert und findet
r�ckwirkend Anwendung ab 1. 1. 2015.

16 Wegen des Eintrags eines Freibetrags auf der Lohnsteuerkarte: bis zum
Vierfachen der voraussichtlich abzuf�hrenden ausl�ndischen Steuer.
Vgl. Tz. 143 – soll sinngem�ß angewendet werden – des BMF-Schrei-
bens v. 12. 11. 2014, Steuerliche Behandlung des Arbeitslohns nach den
Doppelbesteuerungsabkommen (IV B 2 – S 1300/08/10027); vgl. auch
§ 39a Abs. 1 Satz 1 Nr. 5 Buchst. c EStG sowie zum neuen DBA/DE-
NO Dissen, Personalwirtschaft, Special Auslandsentsendung 5/2015,
S. 31.

17 Wegen der Abgabepflicht vgl. § 46 Abs. 2 Nr. 4 EStG.
18 Wegen der Anrechnungsmethode vgl. § 34c Abs. 1 EStG.
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W
– Abwarten: NO-Einkommensteuerbescheid zwischen Juli und
Oktober des darauf folgenden Jahres

W
– R�ckzahlung der vorgestreckten Betr�ge

Im Ergebnis muss also – soweit keine Freistellungsbeschei-
nigung vorliegt – laufend norwegische Lohnsteuer gemeldet
und bezahlt werden. Dies geschieht im Rahmen der sog. A-
Meldungen.19 Die erste norwegische Lohnsteuerkarte – und
damit die norwegische Personen-Nr. (D-Nr. ) – wird ausge-
stellt, nachdem der Einsatz mittels des Formulars „RF 1199“
angemeldet wurde und der Mitarbeiter beim ID-Check ge-
wesen ist (vgl. auch unten III.7). Bei Auslandsf�llen wird
f�r gew�hnlich die Lohnsteuer-Tabelle Nr. 7150 ausgestellt.
Die Tabelle Nr. 7150 beinhaltet neben der Lohnsteuer auch
den Abzug der norwegischen Sozialversicherung (Arbeit-
nehmeranteil). Soweit keine Sozialversicherung vorliegt,
kann selbstst�ndig auf die g�nstigere Tabelle Nr. 7160 ge-
wechselt werden.20

Bei der Aufarbeitung des Lohns f�r norwegische Lohnzwe-
cke sind die norwegischen Regelungen im Reisekostenrecht
zu beachten. Falls die Arbeitseins�tze in Norwegen entwe-
der als Dienstreise oder als Pendleraufenthalt gewertet wer-
den, kann der Arbeitgeber steuerfrei f�r die Reisekosten auf-
kommen bzw. dem Mitarbeiter steuerfrei als Zuschuss Fol-
gendes zahlen:

(a) Kosten f�r Hin- und R�ckreisen;

(b) Kosten f�r die Unterkunft in Norwegen: grunds�tzlich be-
grenzt auf zwei Jahre;

(c) Verpflegung in Norwegen: Der Arbeitgeber kann im Jahr
2018 hierf�r steuerfreie Pauschbetr�ge zahlen: Soweit in
der Unterkunft eine Kochgelegenheit gegeben ist, betr�gt
der Verpflegungspauschbetrag 88 NOK je Tag; 159 NOK je
Tag bei �bernachtung außerhalb von Hotels und ohne
Kochgelegenheit; 455 NOK je Tag bei �bernachtung im
Hotel mit Fr�hst�ck.

Der Arbeitgeber kann – alternativ – die oben genannten Zah-
lungen auch als steuerpflichtige Bruttolohnbestandteile be-
handeln und daf�r den sog. Standardfrag bzw. standard de-
duction in Anspruch nehmen. Dieser betr�gt 10% des Ar-
beitslohns, aber nicht mehr als 40000 NOK. In der Praxis
wird die Alternativregelung – also der Standardfradrag – bei
Entsendungen eher selten in Anspruch genommen. Die Ab-
grenzung zwischen Dienstreise und Pendleraufenthalt wird
im Einzelfall vorgenommen. Ab einem Zeitraum von 6 Mo-
naten muss damit gerechnet werden, dass von einem Pend-
leraufenthalt ausgegangen wird. Damit der Pendleraufent-
halt auch nach norwegischem Steuerrecht als Pendleraufent-
halt gewertet wird, m�ssen bestimmte Kriterien erf�llt
sein:21 W�hrend bei einem sog. Familienpendler – bei ver-
heirateten Personen – der Pendlerstatus unterstellt wird,
m�ssen die ledigen Pendler weitere Voraussetzungen erf�l-
len: So m�ssen diese u.a. mindestens alle drei Wochen eine
Heimfahrt antreten. In der Praxis werden daher die l�nger
andauernden Entsendungen oft so geplant, dass der entsen-
dete Mitarbeiter alle drei Wochen f�r eine Pause ins Heimat-
land f�hrt.

b) Meldung der Auftr�ge und Mitarbeitereins�tze
mit dem Formular RF 1199

Die „RF-1199“-Meldung steht im Zentrum des Erfassungs-
systems.22 Die „RF-1199“-Meldung muss f�r jeden Auftrag

abgegeben werden, bei welchem ein ausl�ndisches Unter-
nehmen mit Personaleinsatz in Norwegen t�tig wird. Die
erste „RF-1199“-Meldung ist zu Beginn des Einsatzes abzu-
geben und soll dann laufend aktualisiert werden. Jeder Ein-
satz eines Mitarbeiters wird einem Projekt zugeordnet. So-
wohl der Mitarbeiter als auch das Projekt werden vom Aus-
landsfinanzamt SFU fortlaufend begleitet. Das norwegische
Auslandsfinanzamt SFU hat f�r die Erfassung und Beurtei-
lung der „RF-1199“-Meldungen eine eigene Abteilung.
Diese hat insbesondere die Aufgabe festzustellen, ob auf
Unternehmensseite und/oder Arbeitnehmerseite eine Steu-
erpflicht nach Norwegen vorliegt. Die „RF-1199“-Meldung
ist zweigeteilt: Im ersten Teil werden Daten zum Auftrag
eingeholt, im zweiten Teil werden Daten zum Einsatz des
Mitarbeiters erfragt. Teil 1 umfasst folgende Daten:

– Der Auftraggeber und der Hauptauftraggeber sollen angege-
ben werden;

– die Vertrags-Nr. und die Kopie des Vertrags bzw. Auftrags
sollen mitgeschickt werden;

– Dauer des Auftrages: von – bis;

– erwarteter Umsatz in NOK;

– es soll angegeben werden, ob – nach eigener Einsch�tzung –
es sich um Arbeitnehmer�berlassung oder einen eigenst�ndi-
gen Auftrag (enterprise) – meist in Gestalt eines Werkvertra-
ges – handelt;

– es soll angegeben werden, ob das Entgelt auf Stundenbasis
oder nach Festpreis berechnet wird;

– es soll angegeben werden, ob – nach eigener Einsch�tzung –
es sich um einen Bau- oder Montageeinsatz handelt.

Dem Teil 1 und damit einem bestimmten Projekt zugeordnet
ist die Meldung der Arbeitseins�tze durch Teil 2 der „RF-
1199“-Meldung. Hier sollen angegeben werden:

– Name, Geburtsdatum und Anschrift (im Heimatland) des
Mitarbeiters;

– Dauer der Eins�tze: von – bis.

Bei der ersten Meldung soll eine Kopie des Personalauswei-
ses des Mitarbeiters mitgeschickt werden. Die „RF-1199“-
Meldungen werden seit November 2017 �ber eine eigene In-
ternetseite des Finanzamts eingereicht, dem sog. assignment
register oder oppdragsregister. Dieses ist von den Beh�rden
und den Vertragsparteien (d.h. Auftraggeber und Auftrag-
nehmer) stets einzusehen.

c) Einkommensteuerveranlagung in Norwegen

In Norwegen wird grunds�tzlich jeder Mitarbeiter zur Ein-
kommensteuer veranlagt. Es ist sehr anzuraten, dass sowohl
der Mitarbeiter als auch der Arbeitgeber den Prozess von der
Erkl�rung mit zur Veranlagung aktiv mit begleiten. Siehe
dazu das nachfolgende Schaubild zur Einkommensteuerver-
anlagung:
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19 Die A-Meldungen werden monatlich eingereicht und beinhalten alle we-
sentlichen Lohnbestandteile; die gesammelten A-Meldungen bilden
dann praktisch die norwegische Lohnsteuerbescheinigung.

20 Internetseite des norwegischen Lohnsteuerrechners: http://www.skattee
taten.no/no/Person/Skattekort-og-forskuddsskatt/Tabelltrekk-for-skatte
kort/.

21 Das norwegische Finanzamt bietet auf seinen Internetseiten einen Weg-
weiser an zur Kl�rung der Frage, ob der Pendlerstatus vorliegt; s. unter:
http://www.skatteetaten.no/en/person/Tax-Return/Topic-and-deducti
ons/Work-and-education/Commuter/Commuter-guide/.

22 F�r die Erfassung der Projekte und Mitarbeiter mit dem Formular RF-
1199 gibt es ein gesondertes elektronisches Portal; dieses ist zu finden
bei Altinn oder Skatteetaten unter dem Suchbegrifft „RF-1199“.
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– A-Meldungen (= monatliche Lohnsteuererkl�rung) w�hrend
des Jahres;

W
– gesammelte A-Meldungen gehen ein in eine vorausgef�llte
Steuererkl�rung;

W
– der Arbeitnehmer bekommt die vorausgef�llte Steuererkl�-
rung imM�rz/April des Folgejahres zugeschickt;

W
– die vorausgef�llte Steuererkl�rung soll gepr�ft, ggf. ge�ndert
und an das norwegische Finanzamt zur�ckgeschickt werden;

W
– der Arbeitnehmer bekommt einen norwegischen Einkom-
mensteuerbescheid zwischen Juli und Oktober des Folgejah-
res zugeschickt.

Dieser Einkommensteuerbescheid sollte zeitnah gepr�ft und
bei Beanstandung sollte Einspruch eingelegt werden. Bei
der oben genannten Schrittfolge muss insbesondere einge-
hakt werden, wenn der Mitarbeiter imM�rz/April des Folge-
jahres die vorausgef�llte Steuererkl�rung bekommt. Wie
mit der Erkl�rung umzugehen ist, h�ngt davon ab, ob der be-
treffende Lohn voraussichtlich nach Norwegen steuerpflich-
tig ist oder nicht:

aa) Lohn voraussichtlich nicht steuerpflichtig
nach Norwegen

Damit der Lohn mit Null NOK veranlagt wird, muss aktiv
mitgearbeitet werden. Hintergrund ist, dass der Lohn, wel-
cher nach Norwegen laut A-Meldungen gemeldet wird, als
latent steuerpflichtig nach Norwegen angesehen wird. Mit
einer ge�nderten Steuererkl�rung kann der Mitarbeiter ange-
ben, dass er keine Steuerpflicht nach Norwegen als gegeben
ansieht und den Lohn auf Null NOK ansetzt. Falls auch das
norwegische Finanzamt im betreffenden Fall davon ausgeht,
dass keine Steuerpflicht nach Norwegen gegeben ist, wird
schließlich ein norwegischer Einkommensteuerbescheid mit
Null NOK versendet. Zu beachten ist die folgende �bersicht
zu den anstehenden Aufgaben angesichts der eingegangenen
norwegischen Einkommensteuererkl�rung:

– steuerpflichtiger Lohn muss auf Null NOK gemindert wer-
den;

– Hinweis auf die Anzahl der Aufenthaltstage in Norwegen;

– Hinweis auf die Anwendung der 183-Tageregelung;

– Unterschrift.

Praxistipp: Es ist sehr anzuraten, dass die ge�nderten Erkl�run-
gen �ber den Tisch des Arbeitgebers bzw. Lohnb�ros gehen.
Der Arbeitgeber sollte alle Mitarbeiter auffordern, die Angaben
zu machen, zu unterschreiben und sodann an den Arbeitgeber
zu senden. Der Arbeitgeber kann dann alle F�lle abhaken und
s�umige F�lle anmahnen. Auf diese Weise wird sichergestellt,
dass die Erkl�rungen tats�chlich ge�ndert und eingeschickt
werden. Falls n�mlich eine Erkl�rung nicht ge�ndert wird, ist
mit einem norwegischen Einkommensteuerbescheid mit Fest-
setzung zu rechnen.

bb) Lohn voraussichtlich steuerpflichtig nach Norwegen

Hier ist die vorausgef�llte Steuererkl�rung auf ihre Richtig-
keit zu pr�fen und die Erkl�rung an das Finanzamt zur�ck-
zuschicken. Insbesondere folgende Punkte sollten gepr�ft
werden:

– Ist der Lohn in richtiger H�he angegeben?

– Wird der richtige Werbungskostenpauschbetrag („Minimum
Standard Deduction“) angegeben?

– Ist die Lohnsteuer mit dem richtigen Betrag erfasst?

Erl�uterung zum Werbungskostenpauschbetrag bzw. Minimum
Standard Deduction:23 Dieser betr�gt f�r das Jahr 2018 45%
des Lohns (H�chstbetrag 97610 NOK und mindestens 4000
NOK). Falls der Mitarbeiter nicht das gesamte Kalenderjahr in
Norwegen t�tig war, wird der Werbungskostenpauschbetrag
grunds�tzlich nur anteilig gew�hrt; je angefangenem Aufent-
haltsmonat wird 1/12 des Werbungskostenpauschbetrags ge-
w�hrt.

III. Norwegisches Arbeitsrecht

1. Geltungsbereich des norwegischen Arbeitsrechts

Weite Teile des norwegischen Arbeitsrechts gelten auch bei
kurz andauernden Eins�tzen.24 Dies betrifft neben der So-
zialversicherung u.a. die Bereiche Mindestlohn, �berstun-
denregelung und Urlaubsregelung. Von hoher praktischer
Bedeutung ist zudem die Regelung zur gesamtschuldneri-
schen Haftung des Auftraggebers f�r Vers�umnisse auf Sei-
ten des Auftragnehmers. In diesem Sinne ist es anzuraten,
dass der Auftraggeber laufend seinen Auftragnehmer kon-
trolliert, also ob der Auftragnehmer seinen Mitarbeitern den
Mindestlohn zahlt, die �berstunden ordnungsgem�ß verg�-
tet, etc.25 In Bezug auf diese gesamtschuldnerische Haftung
haben sich schon einige extrem harte F�lle zugetragen, bei
denen Unternehmen, die aufgrund von Vers�umnissen sei-
tens der Sublieferanten vom Finanzamt zur Rechenschaft
gezogen wurden, in Konkurs gingen.

2. Sozialversicherungsrecht in Norwegen

Bei Arbeitsausf�hrung in Norwegen soll im Grundsatz das
norwegische Sozialversicherungsrecht gelten.

Eine besondere Regelung besteht bei einer Entsendung im
Sinne der Verordnung (EG) Nr. 883/2004: Soweit alle Vo-
raussetzungen der Verordnung26 vorliegen, gelten f�r die
Dauer der Entsendung weiterhin die deutschen Rechtsvor-
schriften. Zur Beweisf�hrung muss man den norwegischen
Beh�rden27 eine A1-Bescheinigung zusenden.

In der Praxis ist bei l�nger andauernden Eins�tzen in Norwe-
gen zu �berlegen, ob es nicht vorteilhaft und gew�nscht ist,
dass der Mitarbeiter Mitglied bei der norwegischen Sozial-
versicherung werden m�chte. Hierf�r sprechen die g�nsti-
gen S. – 14,1% Anteil f�r Arbeitgeber und 8,2% Arbeitneh-
meranteil – und die guten Leistungen. Falls der Mitarbeiter
schon Mitglied bei der norwegischen Sozialversicherung ist
(und nicht mehr bei der deutschen), ist zu bedenken, dass in
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23 Erl�uterungen zur Ausarbeitung der norwegischen Einkommensteuerer-
kl�rung (auf Englisch) unter: http://www.skatteetaten.no/en/person/Tax-
Return/.

24 Bereits bei Eins�tzen von �ber 8 Tagen gelten weite Teile des norwegi-
schen Arbeitsrechts; vgl. die Vorschrift Forskrift om utsendte arbeidsta-
kere.

25 Die gesamtschuldnerische Haftung des Auftraggebers f�r Vers�umnisse
auf Seiten des Auftragnehmers ist in Norwegen bekannt unter dem Be-
griff „Solidaransvar“.

26 Wegen der Voraussetzungen der A1–Bescheinigung vgl. das Merkblatt
„Arbeiten in Norwegen“ von der Deutschen Verbindungsstelle Kranken-
kasse – Ausland (DVKA).

27 Eine Kopie der A1–Bescheinigung ist unaufgefordert der norwegischen
Sozialversicherungsbeh�rde zuzusenden. Postadresse: NAV Medlems-
kap, Postboks 6600 Etterstad, N-0607 Oslo.
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Sachen Berufsunfallversicherung und Altersrente noch zu-
s�tzliche Versicherungen abgeschlossen werden m�ssen.

3. Arbeitszeit und �berstunden in Norwegen

Insbesondere Bau- und Montageeins�tze stehen oft unter
Zeitdruck. �berstunden sind dann eher die Regel als die
Ausnahme. Hier ist zu beachten, dass – unabh�ngig von der
Branche – die �berstunden mit einem Zuschlag in H�he von
mindestens 40% des Lohns verg�tet werden,28 vorausgesetzt
dass keine noch g�nstigere Regelung auf Grund eines Tarif-
abkommens gilt. Die eigentlichen �berstunden k�nnen auch
im Rahmen des Zeitausgleichs zum Einsatz kommen; der
�berstundenzuschlag muss dagegen ausbezahlt werden. Die
Einhaltung dieser Regelungen wird von der norwegischen
Beh�rde „Arbeidstilsynet“ �berwacht; diese f�hrt auch Kon-
trollen durch. Bei einer Kontrolle m�ssen Gehaltsabrech-
nungen, Stundenzettel und Arbeitsvertrag vorgelegt werden.

�berstunden liegen vor, wenn die Grenzen der allgemeinen
Arbeitszeit �berschritten werden:29

– 9 Stunden innerhalb von 24 Stunden und

– 40 Stunden innerhalb von 7 Tagen.

F�r Mitarbeiter, die besonders schwere Arbeiten ausf�hren,
wie etwa Schicht-, Nacht- oder Sonntagarbeit, gelten gerin-
gere Grenzen bei der Wochenarbeitszeit:

– 38 Stunden bei 7 Tage bei Arbeit bei Werktagen,

– 36 Stunden bei 7 Tage dieWoche hindurch.

Gesetzlich gedeckelt sind die �berstunden:30

– Bis zu 10 Stunden innerhalb von 7 Tagen,

– bis zu 25 Stunden innerhalb von 4Wochen und

– bis zu 200 Stunden innerhalb von 52Wochen.

Zudem darf die gesamte Arbeitszeit folgende Grenzen nicht
�berschreiben:31

(1) Die gesamte Arbeitszeit darf nicht mehr als 13 Stunden in-
nerhalb von 24 Stunden betragen.

(2) Die gesamte Arbeitszeit darf nicht mehr 48 Stunden inner-
halb von 7 Tagen betragen. Hierbei kann die Wochenar-
beitszeitgrenze von 48 Stunden eine Durchschnittsgrenze
bei einer Dauer von 8 Wochen �berscheiten, d.h. in einzel-
nen Wochen kann auch mehr als 48 Stunden gearbeitet wer-
den.

Es ist m�glich, mit den zust�ndigen Beh�rden Ausnahmen
von den Arbeitszeitgesetzen zu vereinbaren. Hier muss bei
Großprojekten auch mit der Gewerkschaft verhandelt wer-
den. Die Einschaltung eines Anwalts f�r Arbeitsrecht ist
dann nat�rlich absolut notwendig.

4. Mindestlohn in Norwegen

Es gibt in Norwegen keinen allgemein g�ltigenMindestlohn.
Jedoch in einigen wichtigen Branchen32 ist dies anders, so
z.B. in der Bau- und Elektrobranche: In der Baubranche gilt
derzeit f�r Facharbeiter ein Mindestlohn je Stunde in H�he
von 197,90 NOK. In der Elektrobranche m�ssen Facharbei-
ter mindestens mit einem Stundenlohn in H�he von 210,40
NOK verg�tet werden. Im Einzelfall ist anzuraten, dass die
betreffenden Internetseiten der Beh�rde Arbeidstilsynet
durchgelesen werden. So werden die Mindestl�hne laufend
aktualisiert. Auch sind Besonderheit zu beachten, z.B. Be-
sonderheiten bei der Schichtarbeit; hier m�ssen zumTeil Zu-
schl�ge gezahlt werden. Reisekosten – nach norwegischem

Recht – bleiben bei der Berechnung des Mindestlohns unbe-
achtet, d.h. diese sind nicht als Lohnbestandteil zu sehen.
Eng verkn�pft mit dem Mindestlohn ist die Verpflichtung
zur Zahlung eines �berstundenzuschlags (vgl. oben 3.).

5. Urlaubsregelung in Norwegen

Besonderes Augenmerk sollte auch auf die Urlaubsregelung
gelegt werden, denn in Norwegen wird der Urlaub anders
geregelt als in Deutschland. W�hrend in Deutschland be-
zahlte Urlabstage gew�hrt werden, bekommt der Arbeitneh-
mer nach norwegischem Arbeitsrecht an seinen Urlaubsta-
gen keinen Lohn gezahlt. Stattdessen wird ein Urlaubsgeld,
die sog. Feriepenger33 bezahlt. Diese Feriepenger muss sich
der Arbeitnehmer erst verdienen. Bei l�ngerfristigen Anstel-
lungen erh�lt der Mitarbeiter f�r gew�hnlich die Feriepen-
ger im Juni/Juli des darauf folgenden Jahres ausbezahlt, an-
dernfalls bei Beendigung des Arbeitsverh�ltnisses.

Beispiel: Mitarbeiter A hat im Jahr 2017 den Lohn in H�he von
300000 NOK verdient. ImMonat Juni 2018 bekommtMitarbei-
ter A keinen Lohn ausbezahlt; stattdessen erh�lt er den erarbei-
teten Feriepenger aus dem Jahr 2017 in H�he von 30600 NOK.

Die norwegische Urlaubsregelung gilt grunds�tzlich auch
f�r Entsendungsf�lle nach Norwegen. Zur Abwendung von
Rechtsunsicherheiten sollte daher �berlegt werden, wie im
Einzelfall der norwegischen Urlaubsregelung gen�ge getan
werden kann.

6. Arbeitsschutz in Norwegen

Arbeitsschutz ist in Norwegen ein sehr wichtiges Thema –
jedenfalls in bestimmten Branchen. Arbeitsschutz ist in Nor-
wegen unter der Abk�rzung „HMS“ bekannt; dieses K�rzel
steht f�r „Helse“ (Gesundheit), „Miljø“ (Umwelt) und „Sik-
kerhet“ (Sicherheit). Kennzeichnend f�r dieses Thema in
Norwegen ist, dass eine Dokumentation gef�hrt werden soll.
Sehr kurz gefasst geht es bei der Dokumentation um folgen-
de Fragestellungen:

– Wo besteht Risiko?Was k�nnte passieren?

– Was k�nnen wir tun, damit das Risiko minimiert wird?

– Was k�nnen wir tun, damit die Folgen – wenn doch etwas
passiert – m�glichst gering bleiben?

In der Praxis sollte gepr�ft werden, ob f�r den Einsatz in
Norwegen die Praktiken in Sachen Arbeitsschutz angepasst
werden m�ssen.

7. Registrierungspflichten des Mitarbeiters in
Norwegen

Der Mitarbeiter kann – soweit dieser ein EU- bzw. EWR-
B�rger ist – sofort nach Norwegen einreisen und mir der Ar-
beit beginnen. F�r Arbeitnehmer, die nicht EU- bzw. EWR-
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28 Wegen des Mindestzuschlags von 40% f�r �berstunden vgl. Arbeids-
miljøloven § 10–6 (11).

29 Wegen der gesetzlichen Grenzen der allgemeinen Arbeitszeit: Arbeids-
miljøloven § 10–4.

30 Zu der gesetzlichen Deckelung der �berstunden vgl. Arbeidsmiljøloven
§ 10–6 (4).

31 Gesetzliche Deckelung der Gesamtarbeitszeit: vgl. Arbeidsmiljøloven
§ 10–6 (8).

32 �bersicht und Erl�uterung zum Mindestlohn („minimum wage“) in be-
stimmten Branchen auf der Internetseite der Beh�rde Arbeidstilsynet,
unter: https://www.arbeidstilsynet.no/.

33 Die gesetzliche Feriepenger betr�gt mindestens 10,2%, in bestimmten
F�llen mindestens 12% des Bruttolohns (ohne Ber�cksichtigung bereits
ausgezahlter Feriepenger; vgl. Ferieloven § 10).
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B�rger sind, m�ssen die Voraussetzungen f�r die Einreise
gepr�ft werden.34

Bei Aufenthalten �ber drei Monaten soll der Mitarbeiter sich
auf einem Internetportal35 registrieren und pers�nlich bei
der norwegischen Polizei vorstellig werden. Bei Unterbre-
chung (z.B. Heimreisen) beginnt die Berechnung der drei
Monate von Neuem. Eine polizeiliche Meldung ist daher nur
in Ausnahmef�llen n�tig.

Neben der polizeilichen Registrierung ist eine steuerliche
Registrierung notwendig. Zur steuerlichen Registrierung
soll der Mitarbeiter bei einem norwegischen Finanzamt
pers�nlich vorsprechen und folgende Unterlagen mitbrin-
gen:

(1) Kopie des Passes bzw. Personalausweis. Hinweis: Das Do-
kument soll auch die Angabe des Geschlechts beinhalten.

(2) Kopie des Arbeitsvertrags bzw. der Entsendungsvereinba-
rung mit Angabe der norwegischen Organisationummer
(Org. Nr.) des Arbeitgebers – auf Englisch
oder Norwegisch bzw. mit �bersetzung. Die
Org. Nr. ist eine Registriernummer, die der
Arbeitgeber mit der Anmeldung beim norwe-
gischen Unternehmensregister (Brønøysun-
dregistene) erh�lt.

(3) Ausgef�lltes Formular RF 1209.

Soweit der Mitarbeiter bei Bau- oder Montage-
projekten zum Einsatz kommt, m�sste eine
Greencard bzw. HMS-Kort f�r ihn eingeholt
werden.36 In vielen F�llen ist die Beantragung
einer solchen Karte eine eilige Angelegenheit.
Hintergrund ist, dass dem Mitarbeiter nur dann
Zugang zur Baustelle gew�hrt wird, wenn die-
ser im Besitz einer Greencard ist. Als Ersatz
f�r die Greencard kann in den ersten paar Ar-
beitswochen das gemeldete Formular RF-1199
vorgezeigt werden.

8. Arbeits- und Entsendungsvertr�ge f�r
den Einsatz in Norwegen

In vielen F�llen ist es angebracht, dass der Ar-
beitsvertrag angepasst wird. Hier ist u.a. auf
folgende Punkte zu achten:

– Reisekostenregelung – hier Bezug auf deut-
sches und norwegisches Reisekostenrecht.

– �berstundenregelung mit R�cksicht auf Min-
destzuschlag.

– Urlaubsregelung mit R�cksicht auf die Forde-
rung des norwegischen Rechts nach Auszah-
lung der Feriepenger.

– Sozialversicherung (wegen Einholung der A1-
Bescheinigung).

– Ber�cksichtigung des norwegischen Mindest-
lohns (soweit aktuell).

– Falls Lohnsteuer in Deutschland und Norwegen
gezahlt wird, ist eventuell ein Darlehensvertrag mit dem Mit-
arbeiter zu vereinbaren.

– Damit Mitarbeiter in Deutschland von der Lohnsteuer freige-
stellt werden, m�sste ein Freibetrag in deren deutsche Lohn-
steuerkarte eingetragen werden.

Bei l�nger andauernden Eins�tzen ist zu �berlegen, ob voll-
st�ndig auf einen neuen norwegischen Arbeitsvertrag �ber-
gewechselt wird. Die norwegische Beh�rde Arbeidstilsynet

bietet auf ihrer Internetseite einen norwegischen Standard-
vertrag auf Englisch an37.

IV. Zusammenfassung

Wie zuvor ausgef�hrt, ist eine Personalentsendung nachNor-
wegen mit einer Reihe von Herausforderungen verbunden;
unter aktiver Mitarbeit aller Beteiligten wird diese jedoch si-
cherlichgelingen.EinPersonaleinsatz inNorwegen ist h�ufig
auch mit Fragestellungen im Bereich der Umsatzsteuer ver-
bunden.38 Schließlich ist zu beachten, dass das norwegische
Finanzamt von dem Unternehmen grunds�tzlich die Einsen-
dungeinerEinkommensteuer-bzw.K�rperschaftsteuererkl�-
rungerwartet (Stichwort:Selbstveranlagung39).

V. Tabellarische Arbeits�bersicht

�bersicht der wichtigsten Arbeitsschritte bei Personalent-
sendungen nach Norwegen:
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Vertrag mit Auftraggeber in NO prüfen und erste RF-1199 Meldung senden 

 - danach laufend Projekte und zugehörige Mitarbeitereinsätze via Formular RF-1199 melden 
 

 
 

Arbeitsverträge prüfen und anpassen 
 

 
 

Einrichtung bzw. Anpassung NO und DE Lohnbuchhaltung 
 

 
 

 A1 an NAV Internasjonalt einschicken 
 

 
 

ID-Check des Mitarbeiters in NO 
 

 
 

HMS Kort bzw. Greencard einholen 
 

 
 

Laufend mtl. A-Meldung abgeben 
 

 
 

NO-Einkommensteuererklärung prüfen und ggf. 

ändern sowie zurücksenden 
 

 

NO-Einkommensteuerbescheid prüfen  
 

 
 

 

Falls steuerpflichtig nach DE Falls steuerpflichtig nach NO 
 

 
 

 

 
 

Null NOK festgesetzt - die NO-Lohnsteuer  Der Mitarbeiter muss in DE eine  

Einkommensteuer wird erstattet. Diesen  ESt-Erklärung ausarbeiten - mit Anlage 

Betrag kann der Mitarbeiter - falls AUS, damit die norw. ESt angerechnet  

vereinbart - dem Arbeitgeber zurückzahlen wird. 

34 F�r nicht EU- oder EWR-B�rger vgl. die Seite der UDI unter: https://
www.udi.no/en/want-to-apply/.

35 Internetportal zur Registrierung: https://selfservice.udi.no/en-gb/.
36 Internetportal f�r denHMS Kort: https://www.byggekort.no/.
37 Ein Standardvertrag auf Englisch findet sich auf der Internetseite der

Beh�rde Arbeidstilsynet unter: https://www.arbeidstilsynet.no/arbeids
forhold/arbeidsavtale/maler-for-arbeidsavtaler/.

38 Vgl. dazu schonHasenm�ller/H�usler/Stenhamar, RIW 2017, 421.
39 Wegen des Prinzips der Selbstveranlagung vgl. den Beitrag „Norwegen:

Erweiterte Abgabepflichten f�r ausl�ndische Unternehmen“, IStR-LB
2017, 74.
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